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Integration mit Premiere
Videoschnitt braucht Compositing

Adobe Premiere ist der Quasistandard unter den
Videoschnittprogrammen mittlerer Preisklasse. Es
ist in der anspruchsvolleren Semiprofi- und Profi-
liga ein universell einsetzbares Schnittwerkzeug
und hat seinen vormals mittelmäßigen Ruf mit Er-
scheinen der Version 6 ablegen können. Darüber
hinaus arbeitet Premiere sehr gut mit After Effects
zusammen! Mit der Version 6 von Premiere und
einem IEEE 1394 steht das Tor zur Videowelt of-
fen, After Effects beginnt dort, wo Premiere auf-
hört.

Beispiel einen Titel für ein Videoprojekt, so
muss dieser in einem passenden Videoformat
gerendert werden. Soll auch die Transparenz-
information übernommen werden, so muss bei
den Rendereinstellungen der Alphakanal mit
ausgegeben werden. Bevor wir aber zu theore-
tisch werden, starten wir am besten gleich mit
einem Workshop, bei dem eine fertige Titel-
animation von After Effects ausgegeben und in
einem Videoschnittprojekt in Premiere ver-
wendet wird.

Standardexport von Animationen
Im nachfolgenden Workshop wird die »norma-
le« Vorgehensweise beim Export von Titel und
Animationen aus After Effects beschrieben.
Dabei wird die Animation gerendert und in
Premiere importiert. Nun können die hier er-
zeugten Dateien nicht nur von Premiere gele-
sen werden, sondern genauso von einer Viel-
zahl von anderen Programmen. Für den Export
von Animationen, die Sie zum Beispiel am

Bei der Arbeit mit Premiere und After Effects

stehen zwei Wege des Datenaustausches zur
Verfügung: Einerseits können Premiere-Projek-
te in After Effects geöffnet werden, anderer-
seits können in After Effects gerenderte Filme
nach Premiere importiert werden.

After Effects goes Premiere

Gleich vorweg: Das Rendern in After Effects
bleibt Ihnen nicht erspart, wenn Sie Animatio-
nen von After Effects nach Premiere überneh-
men wollen. Erstellen Sie in After Effects zum

Videoschnitt versus Compositing
Der Unterschied zwischen Videoschnitt und
Compositing war im einführenden Kapitel
bereits Thema, deshalb diskutieren wir an die-
ser Stelle nicht, warum Premiere überhaupt
notwendig ist.
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AVID Mediacomposer verwenden wollen,
können Sie auf dieselbe Weise vorgehen.
Lediglich der Codec des gerenderten Films
sollte in diesem Fall auf den von AVID zur

Wie wurde der Titel gemacht???
In der Abbildung sehen Sie einen Titel, der un-
ter Anwendung des Effekts KANTEN AUFRAUHEN

und ein paar weichgezeichneten, leuchtenden
Ebenen entstanden ist. Falls Sie sich genauer
ansehen wollen, wie die Animation in After
Effects aufgebaut wurde, so finden Sie die ent-
sprechende Projektdatei im Verzeichnis
Integration\04_titel auf der CD-ROM zum
Buch.

Verfügung gestellten Avid-Codec umgestellt
werden. Dies ist aber flugs in den Renderein-
stellungen des Projekts erledigt.

Ein Titel für den Videoschnitt

In der Abbildung sehen Sie unsere Titelanimation.
Der Text baut sich auf und gleich darauf verschwin-
det er wieder aus dem Bild. Gehen wir davon
aus, dass der Titel bereits erstellt wurde und
nach Premiere übernommen werden soll. In Pre-
miere soll der Titel auf einer separaten Videospur
einem bestehenden Projekt überlagert werden.

1. Rendern des Titels in After Effects
Der erste Schritt ist es, eine Filmdatei zu erstel-
len, in der der Titel gespeichert ist. Bei der Erstel-
lung dieser Datei sollte darauf geachtet werden,
einen verlustfreienverlustfreienverlustfreienverlustfreienverlustfreien Codec oder überhaupt keinekeinekeinekeinekeine
KompressionKompressionKompressionKompressionKompression für die Speicherung zu verwenden.
Der Grund dafür ist, dass der Titel in Premiere
überlagert wird und erst dort für die letztend-
liche Ausgabe komprimiert wird.

Wählen Sie deshalb in den Rendereinstellun-
gen von After Effects zum Beispiel eine unkom-
primierte QuickTime- oder AVI-Datei aus. Alter-
nativ können natürlich Bildsequenzen ebenso
unkomprimiert gespeichert und problemlos nach
Premiere importiert werden. Demnach spricht
auch nichts gegen eine gerenderte PSD-, PICT-
oder BMP-Bildsequenz.

Auf der CD-ROM zum Buch finden Sie eine
QuickTime-Datei, die den Codec »Animation«
verwendet. Dieser Codec ist einer der wenigen,
die auch verlustfrei arbeiten können, und ist des-
halb als Übernahmeformat geeignet. Darüber
hinaus finden Sie schon eine vorgerenderte PSD-
Bildsequenz.
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Ich schlage Ihnen vor, die After Effects-Projekt-
datei von der CD-ROM einfach mal in After
Effects zu öffnen und über die Renderliste einen
unkomprimierten Film zu erstellen. Verwenden
Sie die in der Abbildung dargestellten Einstellun-
gen, um bei optimaler Qualität unkomprimiert
zu arbeiten. Die Einstellungen entsprechen dem
Export einer PSD-Bildsequenz, bei der der Alpha-
kanal mitgespeichert wird. Achten Sie darauf, als
Ausgabepfad einen Ordner anzugeben, da ins-
gesamt 100 Dateien erzeugt werden.

2. Import der gerenderten Daten in Premiere
Nachdem die Komposition gerendert wurde, soll
diese nun in Premiere importiert und verwendet
werden. Falls Sie die Animation im ersten Schritt
nicht gerendert haben, so greifen Sie nun auf die
QuickTime-Datei oder die Bildsequenz zurück,
die Sie auf der CD-ROM finden.

Starten Sie Premiere, und öffnen Sie das Pro-
jekt, in das der Titel importiert werden soll. Dop-
pelklicken Sie in den weißen Bereich des Projekt-
fensters, um den Import-Dialog zu öffnen. In der
Abbildung sehen Sie den Ordner, in dem sich die
gerenderte Bildsequenz aus After Effects befin-
det. Wählen Sie die erste Grafik der Sequenz
oder alternativ die gerenderte QuickTime-Datei
aus. Falls Sie sich für den Import der Bildsequenz
entschieden haben, so vergessen Sie nicht, die
Checkbox Numerierte Standbilder  im Import-
Dialog zu markieren, um nicht nur ein Bild, son-
dern die gesamte Bildsequenz zu importieren.

Rendern dauert zu lange
Obwohl der Titel recht kurz ist, kann das Ren-
dern recht lange dauern, da in der Komposi-
tion einige Weichzeichnungsfilter, Leuchten
und Bewegungsunschärfe verwendet wurden.
Deaktivieren Sie schrittweise so viele Effekte
für die Ausgabe, bis die Renderzeit erträglich
wird. Der Grund: Weichzeichnungsfilter, Be-
wegungsunschärfe und Leuchten sind wohl die
Effekte, die beim Rendern am recheninten-
sivsten sind.



371

.

Integration mit Premiere

3. Titelsequenz in Überlagerungsspur
platzieren

Die Titelanimation wurde als Footage-Element in
das Projektfenster von Premiere importiert. Zie-
hen Sie die Animation in eine der Überlagerungs-
spuren des Schnittfensters. Achten Sie darauf,
eine Videospur von Video 2 aufwärts zu verwen-
den, da die Basis-Videospuren Video 1A und Vi-
deo 1B keine Transparenz unterstützen. In der
Abbildung sehen Sie die Animation auf der
Videospur Video 2.

4. Transparenz »einschalten«
Nun deckt die Titelanimation das darunter lie-
gende Video völlig ab. Um den von After Effects
mitgespeicherten Alphakanal transparent zu
schalten, wählen Sie den Clip aus, wechseln Sie
in den Transparenz einstellen-Dialog ((Strg) +
(G)) und wählen Sie aus dem Listenfeld den Ein-
trag Alphakanal. Alternativ können Sie in die-
sem Dialog auch einfach auf die Taste (A) drü-
cken.

 Bestätigen Sie den Dialog, und lassen Sie Pre-
miere die Videovorschau berechnen. Wie Sie be-
merken werden, war das schon alles, was es zu
tun gab ...
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Vielleicht haben Sie sich gefragt, warum ich
gerade einen Titel erstellt habe, in dem so
enorm viel weichgezeichnet wird, wo doch ge-
rade diese Rechenoperation eher zeitintensiv
ist. Es hatte jedoch tatsächlich einen Grund:
Durch das Weichzeichnen entstehen viele
halbtransparente Bereiche im Alphakanal. Im
Kapitel zu den Grundlagen hatten wir eine
kleine Abhandlung über Alphakanäle, und hier
ist das Ganze nun in der praktischen Anwen-
dung.

Integrierter und direkter Alphakanal
Abbildung 1 zeigt es auf einen Blick: Es ist Pre-
miere nicht egal, in welcher Form der Alpha-
kanal gespeichert wird. Auf der linken Seite
der Abbildung sehen Sie, dass durch die An-
wendung des Alphakanals in Premiere ein
Grauschleier über das Bild gelegt wird. Rechts
ist alles so, wie es sein soll. Der Grund liegt,
wie schon erwähnt, im Alphakanal.

Der einzige Unterschied zwischen direktem
und integriertem Alphakanal liegt bekanntlich
in der RGB-Information der Datei (nachzulesen
auf Seite 33). Beim integrierten Alphakanal
wird die Transparenzinformation in die RGB-
Information eingerechnet, beim direkten nicht.
In Premiere sieht man diesen Unterschied auch
sofort in der Thumbnail-Vorschau eines Clips
im Projektfenster.

Abbildung 2 zeigt das Projektfenster, in dem
der Clip mit direktem Alphakanal markiert ist.
Die Vorschau zeigt nur eine weiße Fläche, die
Transparenz ist in der Vorschau nicht ersicht-
lich! Auf der rechten Seite wurde der Clip mit
dem integrierten Alphakanal ausgewählt. Die
eingerechnete Transparenzinformation ist in
der Thumbnail-Vorschau sehr gut sichtbar. Das
daraus resultierende Problem: Was in der Vor-
schau angenehm ist, sieht man am Video als
Grauschleier. After Effects kann beide Arten
von Alphakanal berechnen, nach Standardein-

� Abbildung 1
Der Unterschied ist sofort erkennbar: links der integrierte, rechts der
direkte Alphakanal.

� Abbildung 2
Die Vorschaubilder im Premiere-Projektfenster verraten
alles!
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stellung wird eine RGB-Alpha-Datei aber im-
mer mit integriertem Alphakanal gespeichert.

Da das Manko nun aufgedeckt ist, gilt es
dieses auch zu beheben. Beim Rendern in Af-
ter Effects kann man in den Einstellungen für

Ausgabemodule wählen, in welcher Art der
Alpakanal gespeichert werden soll 1. Nun
liegt es bei Ihnen, ob Sie lieber ein adäquates
Vorschaubild in Premiere sehen oder ob das
Ergebnis im Video zählt.

Projektverknüpfungen einbetten
Eine Spezialität beim Rendern von Animatio-
nen in After Effects ist es, das Projekt oder eine
Verknüpfung zum Projekt in die gerenderte
Datei einbetten zu können. Dies funktioniert
allerdings nur bei Formaten, die solche Spiele-
reien auch erlauben. Zum Beispiel sind das
QuickTime- und AVI-Dateien. Betten Sie eine

Projektverknüpfung ein, so speichert After
Effects einen Link zur Projektdatei innerhalb
des gerenderten Filmes. Dieser Link kann über
die Funktion Original bearbeiten in Premiere
aufgerufen werden. Zu finden ist diese im
Menüpunkt Bearbeiten und kann alternativ
über das Tastenkürzel (Strg) + (E) aufgerufen
werden. Somit erspart man sich das Suchen
des Projekts, mit dem die verwendete Quick-
Time-Datei erstellt worden ist, auch wenn es
trotzdem gerendert werden muss.

Diese Funktionalität kann aber noch ein we-
nig mehr ausgereizt werden: Das gesamte Af-
ter Effects-Projekt kann als Kopie in der Film-
datei gespeichert werden. Damit geht man auf
Nummer sicher und weiß auch immer, wo sich
die Projektdatei zu einem gerenderten Film
befindet. Empfehlenswert ist dies besonders
als Zusatzmaßnahme bei der Archivierung von
Projekten. Das zum Projekt gehörende Rohma-
terial wird allerdings nicht mitgespeichert.

Premiere goes After Effects

Eine schon kurz beim Rohdaten-Import ange-
sprochene Variante der Zusammenarbeit von
Premiere und After Effects ist der Import von
Premiere-Projekten in After Effects. Zwar
spricht Adobe davon, dass es nun »nicht nötig
ist, das Projekt vor der Anwendung von visuel-
len Effekten ... in After Effects zu rendern«,
aber leider ist das nur bei den einfachsten Pre-
miere-Projekten der Fall. Der Grund dafür ist,
dass After Effects beim Import keineswegs be-
hutsam vorgeht. Vielmehr gehen alle Überblen-
dungen, Titel, Bewegungseinstellungen und
Transparenzen verloren. Für Titel und Über-
blendungen wird aber wenigstens eine Farb-
fläche angelegt, die das Timing widerspiegelt.

� Abbildung 3
Das gesamte After Effects-Projekt kann über das Listen-
feld Einbetten in der Filmdatei gespeichert werden.

1
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� Abbildung 4
Alle mit dem Stecker-Symbol gekennzeichneten Effekte können
samt Keyframes in After Effects importiert werden.

� Abbildung 5
Das Premiere-Schnittfenster ...

Abbildung 6 �

... wurde in After Effects übernommen.
Die Keyframes und Eigenschaften der Ebene

wurden ebenfalls übernommen.

1
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Allerdings sind die zahlreich in der Premiere-
Videofilterpalette vorhandenen Effekte samt
Keyframes direkt nach After Effects importier-
bar. Abbildung 4 zeigt die Videofilterpalette in
Premiere. Die mit dem Stecker-Symbol 1 ge-
kennzeichneten Filter können samt Keyframes
direkt von After Effects gelesen werden.

Abbildung 6 zeigt das Schnittfenster eines
Premiere-Projekts. Sie finden das entsprechen-
de Premiere-Projekt auch auf der CD-ROM
zum Buch. Wir haben innerhalb des Projekts
einige Videofilter und eine Überblendung ver-
wendet. Nach dem Öffnen der Projektdatei in
After Effects findet man alle Premiere-Roh-
daten fein säuberlich im After Effects-Projekt-

fenster. Sogar die Ordner wurden übernom-
men. Die entstandene Komposition spiegelt
zumindest das Timing im Premiere-Projekt
wider (Abbildung 5). Markieren Sie aber die
Ebene KEY/ringe.psd in der Zeitleiste und
drücken das Tastenkürzel (U)(U), so werden die
mitimportieren Eigenschaften sichtbar (Abbil-
dung 6).

Die übernommenen Filter-Eigenschaften
und Keyframes haben sich aber als nicht zuver-
lässig und auch nicht 100% bugfrei erwiesen.
Es scheint, als wären in dieser Funktion noch
ein oder zwei Würmer enthalten, also verlas-
sen Sie sich nicht auf die Funktion der Key-
frameübernahme von Videofiltern!


